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Erscheint täglichaußersonntags. Fürunverlang-
te Sendungen keine Gewähr. Bezugsänderun-
gensindnur zumQuartalsendemöglich.DieBe-
zugsänderung ist schriftlich bis zum 5. des letz-
ten Quartalsmonats an den Verlag zu richten.
Bei Nichtbelieferung im Falle höherer Gewalt,
bei Störungen des Betriebsfriedens, Arbeits-
kampf (Streik, Aussperrung) bestehenkeineAn-
sprüche gegen den Verlag.

„Kommt, reden wir zusammen,
wer redet, ist nicht tot.“ Diesem
Motto des Schriftstellers Gott-
fried Benn entsprechend begin-
nen seit fünf Jahren die Gesprä-
che, manchmal die Plaudereien,
diewir in der Serie „Gott und die
Welt“ aufblättern. Geplaudert
wird über das, was in der Stadt
geschieht, auch bei Facebook.
Deswegen berichten wir jede
Woche auch über Gruppen dort:
„Mölmsch 2.0“ (siehe unten).

Von Sebastian Sasse

Wir haben heute unzählige
Möglichkeiten, in der Lebensgestal-
tungund inderBerufsauswahl.Das
ist gut, kann aber auch belastend
sein. Deswegen ist es für Kinder be-
freiend,wenn sie schoneineVorstel-
lung davon haben, wohin die Reise
später imLeben hingehen soll.Olga
Hördt ist Professorin für Allgemei-
ne Betriebswirtschaftslehre an der
Hochschule Ruhr-West. Aus dieser
Perspektive ist es für die Wissen-
schaftlerin selbstverständlich, die
ökonomische Grundfrage über-
haupt auch auf die Lebensplanung
zu übertragen: Wie erwirtschafte
ich Gewinn? Und das ist keines-
wegs so eindimensional gedacht,
wie es zumindest für eingeschwore-
ne Kapitalismuskritiker zunächst
klingen mag. Hördt hält nämlich
viel vom Faktor Persönlichkeit. Der
Einzelne ist für sie nicht nur ein
Rädchen, das im großen Getriebe
problemlos zu surren hat. Ihr geht
es um ein Kapital, das jeder in sich
trägt: Im Mittelpunkt muss das Ta-
lent jedes Einzelnen stehen. Schon
Kinder müssen die Möglichkeit ha-
ben, herauszufinden, was sie gerne
machen und was sie gut können.
Denn diese Erfahrung sorgt dafür,
dass viele Probleme, vor den Eltern
Angst haben, erst gar nicht eintre-
ten. Die Kinder motivieren sich
selbst. Neugierig sind sie sowieso.
Sie müssen ein Ziel finden, auf das
sie diese Neugierde ausrichten kön-
nen. Das Ergebnis: Die Kinder er-

kennen Sinn. Nichts ist motivieren-
der als zu wissen, was für einen
selbst sinnvoll ist. JederMensch hat
Talente.Aber sehr vielewissennach
der Schule nicht, für welchen Be-
rufsweg sie sich entscheiden sollen.
Denn sie kennen ihre Talente nicht.
Und wer bis hierher die Überle-

gungen Hördts immer noch für
theoretische Gedankenspiele einer
Wirtschaftsprofessorin hält, der
sollte wissen:Hördt ist auchMutter
eines zehnjährigen Sohnes. Und
hier steht sie eben ganz konkret vor
der Herausforderung zu überlegen,
wie die Talente des Filius am besten
gefördertwerden. Ichhabe gemerkt,
dass er sich für Technik interessiert.
Deswegen besucht er jede Woche
dienstags und donnerstags einen
Modellbauclub. Das scheint noch
relativ üblich für die Freizeitgestal-
tung, aber mittlerweile findet Hördt
auchAnregungen an ihremeigenen

Arbeitsplatz: die Hochschule öffnet
sich für Kinder.

Kinder-Unis gibt es schon länger,
dawird zu einer Art Tag der offenen
Tür eingeladen, die Kinder sitzen in
einem großenHörsaal - vorne steht
ein Professor, der eine Vorlesung
hält, ein bisschen kürzer, ein biss-
chen einfacher, ein bisschen witzi-
ger vielleicht, aber eben doch eine
Vorlesung.Das ist anderHochschu-
le Ruhr-West anders.
Hördts Sohn und 15 andere Kin-

der zwischenzehnundzwölf Jahren
konnten dies vor einigen Tagen live
erleben. „Wer hat von Euch ein
Smartphone?“, fragt Marc Jansen,
ein junger Mann im Kapuzenpulli.
Er ist ein Kollege von Olga Hördt:
Professor fürPraktische Informatik.
GutdieHälfte allerArmeschnellt in
die Höhe.
Die gleiche Reaktion bei der

nächsten Frage: „Wer ist denn bei
Facebook?“ Jansen spricht mit den
Schülern über Sicherheit im Netz.
Aber nicht theoretisch. Er hält kei-
nen Vortrag über Datensicherheit.
Auch altväterliche Ratschläge im
Sinne von „Was einmal im Netz ist,

lässt sich nie wieder löschen“ spart
der Professor aus.

Jansen leitet anders ein: „Es gibt
doch Nachrichten, bei denen Ihr

nicht wollt, dass andere das lesen
können.“ Pause. „Zum Beispiel:
Liebesbriefe.“ Gelächter, aber auch
zustimmendes Nicken. Und so geht
es in den nächsten Stunden des Se-
minars darum, wie man solche
Nachrichten verschlüsseln kann.
Jansen sprichtmitdenKindernüber
Codierungssysteme. Aber nicht wie
ein Wissenschaftler, sondern aus
der Perspektive von James Bond
und Kollegen. Die Kinder lernen
nun verschiedene Code-Typen ken-
nen und probieren sie auch gleich
praktisch aus. Ganz nebenbei: Sie
üben analytisches Denken, wie
man es auch in der Informatik oder
in anderenMINT-Fächern braucht.

Solche Workshop-Angebote ste-
hen für jedeSchule inderRegionbe-
reit, natürlich vor allemauch für die
aus Mülheim. Uns ist wichtig, dass
die Kinder und Jugendlichen erken-
nen, das, was wir hier tun, ist prak-

tisch und kann konkret im Leben
angewandt werden, sagt Olga
Hördt. Aus der Sicht der Professo-
rin können die Fachhochschulen
gerade auf diesemFeld, also demdi-
rekten Kontakt zu Schülern, gegen-
über den Universitäten punkten:
Denn für sie ist derPraxisbezugkein
pädagogischer Trick, sondern All-
tag. Solche Workshops, wie sie nun
ihr Sohn erlebt hat, werden von al-
len Fachbereichen angeboten.

Natürlich macht sich Olga
Hördt auch Gedanken darü-

ber,wasetwadieWirtschaftswissen-
schaften zu diesem Angebot beitra-
gen können. Sie freut sich auf diese
Herausforderung: „Die Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen ist eine
gute Prüfung. Erst wenn man etwas
so erklären kann, dass es auch je-
mand versteht, der kein Experte ist,
dann hat man es auch wirklich
selbst verstanden.“

i
Mint4you - unter dieser Über-
schrift werden die praktischen

Schulprojekte der Hochschule Ruhr-
West. Ansprechpartnerin für Lehrer
und Schulen ist Anna Albers unter

88 254 160.

Lernen für das Leben
„Gott und die Welt“: Ein Gespräch mit Wirtschaftsprofessorin Olga Hördt über Talentförderung bei Kindern

und wie die Kooperation zwischen Schule und Hochschule dabei helfen kann

Kinder im Hörsaal - das gibt es an vielen Unis. Doch bei der Hochschule vor Ort bleibt es nicht dabei: Die Kinder lernen, wie das Wissen angewendet wird.FOTO: J,HÜNNEKES

„Wer sein Talent
kennt, ist auch stär-
ker motiviert.“
Olga Hördt Hochschullehrerin

Von Sebastian Sasse

Stehen das Fernsehen und Face-
book in Konkurrenz zueinander?
MancheMedienwissenschaftler ant-
worten auf diese Frage mit ja. In der
Mülheimer „Du weißt“-Gruppe
(aktuell: 13.228 Mitglieder) zeigt
sich, dass dies nicht unbedingt so
sein muss.
Denn die Lokalpatrioten dort ha-

ben in den letzten Tagen stark Wer-
bung für den WDR-Heimatabend
über Mülheim gemacht, der schließ-

lich auch gestern von dem Sender
ausgestrahlt worden ist.. Aber auch
schon in den Tagen davor wurde
schon fleißig über den Film dort ge-
plaudert, denn auch wenn gestern
erst der eigentliche Sendetermin
war, inderWDR-Mediathek imNetz

konnte er auch schonvorher abgeru-
fen werden.
Besonders dankbar für den Fern-

sehtipp waren einige Alt-Mül-
heimer, die mittlerweile woanders
hingezogen sind, ihrer altenHeimat-
stadt aber immer noch verbunden

sind.Von ihnen sind ganzoffensicht-
lich viele in der Gruppe vertreten.
Dank Facebook können sie so im-
mer noch Kontakt zu der Stadt am
Fluß halten.
Auch die anderenBeiträge zeigen,

dass der mölmsche Lokalpatriotis-

mus doch sehr groß ist. Denn in die-
sem Fall mischt sich wirklich kein
bisschen Kritik in die Kommentare.
Und das ist wirklich selten in dieser
Gruppe so. Neigen die Mitglieder
des Forums doch sonst gerne zu
weitreichenden Grundsatzdiskus-
sionen. Doch wenn es um die Mül-
heimer Vergangenheit geht, werden
eben die meisten sentimental. Statt
der üblichen Wortgefechte heißt es
nun ganz friedlich „Weißt du
noch?“ oder „Kannst du dich auch
noch erinnern?“

Mölmsch 2.0
Die Facebook-Gruppe steht ganz im Zeichen des Lokalpatriotismus

und gibt sich entsprechend friedlich

Gediegen im Dreivierteltakt geht
es rund amMontag, 27. Oktober,
in der Heinrich-Thöne-Volkshoch-
schule beim „Tanzabend – Langsa-
mer Walzer“. In einem ersten 45-
minütigen Kursteil werden die Tän-
zer angeleitet, bevor sie im zwei-
ten Teil Gelegenheit haben zu
üben – an der Bergstraße 1-3, von
18.30 bis 20.15 Uhr. Die Teilnah-
me kostet 6 Euro. Der Abend ist
eine Kooperationsveranstaltung
mit dem Café Vienna, das für die
Verpflegung sorgt. Weitere Infos
gibt es unter 455 43 -56 oder
vhs.muelheim-ruhr.de.

Walzerkurs
in der VHS

Die Bäume haben die Bürger nach
dem Pfingststurm stark beschäf-
tigt. Zu einem Naturspaziergang
lädt der Nabu Ruhr am Samstag,
8. November, 14 bis 17 Uhr, mit
dem Umweltpädagogen und Biolo-
gen Thomas Brüseke ein. Thema:
„VomWesen und der Lebewelt der
Bäume imWinter“. Treffpunkt:
Ecke Philosophenweg/Erbe-
cksfeld.

Mehr Infos zumNaturschutzbund
und zu weiteren Veranstaltungen der
Nabu gibt es unter www.nabu-ruhr.de
oder 0201 - 7 10 06 99.

Nabu lädt zum
Naturspaziergang ein

KOMPAKT
Vermischtes
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Das Team von Pogge Home Decor lädt
Sie herzlich ein zurWeihnachtsausstellung
am verkaufsoffenen Sonntag, 26.10.2014

von 13 bis 18 Uhr!
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